Eine neue schlesische Staphylinen-Art 

beschrieben vom 

Hauptfehler K. Letzner in Breslau. 


A nl hobtu in si (esiacntu: Tesiacenm , parce subliliter punuic 
tnm , metaihorace ieslaceo . ebjtris flavo-tcslaceis , ihorace dupto lon- 
gioribiiSi apice inleriore Iruncnlo, abdomine nigro. — Long. ^ iin. 

Var. Abdomine fnsco vel nijesceute, 

Kopf röthlichgelb, wie der Thorax sein* fein chagrinirl, und 
miI zerstreuten, sehr feinen, nur unter sehr starker Vergröfseruug 
wahrueliinbareii Pünktchen, zwischen deu (schwarzen) Augeu mit 
dcu gewöhnlichen flachen Eindrücken verscheu. Fühler stärker 
als bei Anlhobinm sorbi , gegen die Spitze hin bräunlich oder schwärz¬ 
lich. Thorax gelb oder blafs rothgclb, fein chagrinirl, an den 
Seiten mit sehr feinen, eingestoeheneu Pünktchen bestreut, fast 
doppelt so breit als lang, mit stumpfen, abgerundeten llinterecken, 
sehr Hach gewölbt; der gewöhnliche Seitencindruck in der Nähe 
der llinterecken hebt die Oberseite unch innen zu nur sehr unbe¬ 
deutend empor. — Decken Maisgelb, stark und ziemlich dicht punk- 
tirt, genau doppelt so laug als das Halsschild, nach hinten breiter 
werdend, an ihrer breitesten Stelle (vor der Spitze) zwei Mal so 
breit als der Thorax, ain hinteren Ende abgcslutzt, die äufscre Ecke 
stark abgerundet, die innere rechtwinklig, oder (wenn die Naht in 
der Nähe des Hinterrandes etwas klallt) ein Wenig grülser. — Vor¬ 
der-, Mittel- und Hinterhrusl auf der Unterseite gelb, das Abdo¬ 
men breit, plötzlich zugespitzt, wenig über die Deckscbildc hinaus¬ 
ragend, schwarz, glänzend, bei helleren Exemplaren mehr oder we¬ 
niger branu oder selbst röthlich, das Analscgmenl zuweilen eiu We¬ 
niges heller. 

Das Thier lindet sich, wie die anderen Arten dieser Haltung, 
iin Mai und Juni in verschiedenen Bliithcn im Vorgebirge und nie- 
dern Gebirgen bis zu einer Höhe von etwa 2500 Fuls, und scheint 
in Schlesien nicht selten zu sein. Ich ling dasselbe iu der Graf- 



360 


K . Letzncr : neue Slaphylinen-Art. 


scbaft Glatz (Klcsscngrund, Königshaincr Spitzberg), im Eulen- und 
Waldenburgcr-Gcb. (grofse Hecke, Ilornsclilofs, Bögcnbcrgc). Wahr¬ 
scheinlich ist es bisher mit Anthobium torejuatum verwechselt wor¬ 
den, dem cs in der kurzen breiten Gestalt, den (namentlich bei dem 
Weibchen) nach hinten stark verbreiterten, kurzen, gelben Dcck- 
schilden und dem schwarzen Abdomen auch nntcr allen Arten am 
nächsten steht, sich aber von demselben durch die gelbliche Fär¬ 
bung der llinlerbrust und die fehlenden Höckcrchcn auf dem 
G. Abdominal-Scgmcntc der Männchen hinreichend unterscheidet. 
Da die Färbung der Unterseite, namentlich der Brust, bei den gel¬ 
ben Anthobium -Arten ein so wichtiges Kennzeichen abgiebl, so 
dürfte wohl die gelbe Hinterbrusl allein hinreichen, um die in Hede 
stehende Art als eine gute anzusprcchcu, zumal ich bei keinem der 
in meinem Besitz befindlichen Exemplare auch nur die geringste 
Neigung zu einem Dunklcrwerden der Brust wahrgenommen habe. 

Von Anthobium sorbi unterscheidet sich die in Rede stehende 
Art durch die weniger rötlilicbe, sondern mehr gelbliche Färbung, 
durch die gröfscre Breite des Halsschildes und der Decken, durch 
flacheres Halsschild, durch kürzere Decken und durch die dunklere 
Färbung des Hinterleibes bei den Weibcheu; — von Anthobium 
aucupariae 1 ) (das in Schlesien an verschiedenen Orlen im Vorge¬ 
birge und Gebirge vorkonimt) dagegen: durch etwas geringere Gröfsc, 
breiteren, weniger gewölbten, dicht und stark punktirten, an den 
flinterecken abgerundeten auf der Scheibe keine Läugseiudrückc 
zeigenden Halsschild und die gelbliche Hinterbrust. 


1 ) Bei dieser Gelegenheit mag mitgetheilt werden, dafs Anth. Aucupa¬ 
riae Ksw. auch in Thüringen vorkommt und mir von 11. Forstrath Kelh 
ner als thuringicum Kelln. in litt, mitgetheilt wurde. G. Kraatz. 



